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7 Sachenrecht

7.1 Allgemeines

§  84 Rechtsverhältnisse an neu gebildetem Land
1 Entsteht durch Anschwemmung, Anschüttung, Bodenverschiebung, Veränderungen im 
Lauf oder Stand eines öffentlichen Gewässers oder in anderer Weise aus herrenlosem 
Boden der Ausbeutung fähiges Land, gehört es dem Kanton.
2 Der Regierungsrat kann solches Land an Dritte veräussern.
3 Falls der Kanton das Land veräussert, hat die Anstösserin oder der Anstösser ein Vor-
kaufsrecht.

§  85 Dauernde Bodenverschiebung
1 Die Gebiete mit dauernder Bodenverschiebung gemäss Artikel 660a ZGB werden im 
Rahmen der Grundbuchvermessung bezeichnet.

7.2 Nachbarrecht

§  86 Grenzabstand bei Gewächsen
1 Der Grenzabstand ist die Distanz zwischen der Grenze und der Mitte des Stamms, bei 
Sträuchern und Hecken des grenznächsten Stamms, am Boden waagrecht zur Grenze ge-
messen.
2 Der Grenzabstand beträgt
a. 3 m für hoch- und 2 m für niederstämmige Obstbäume,
b. 6 m für Nuss-, Kastanien- und alle übrigen hochstämmigen Bäume,
c. 0,5 m für Zwergbäume, Sträucher, Grünhecken und Reben sowie jegliche Pflan-

zungen gegenüber Wald.
3 Wachsen Zwergbäume, Sträucher, Grünhecken und Reben höher als 1 m, hat der 
Grenzabstand bis auf 4 m mindestens die Hälfte ihrer Höhe zu betragen, und sie sind 
entsprechend zurückzuschneiden.
4 Werden Bäume, Sträucher, Grünhecken und Reben, die zu nahe an der Grenze stehen, 
von der Nachbarin oder vom Nachbarn während zehn Jahren geduldet, gelten sie als zu-
gelassen und bleiben als solche in ihrem Bestand, nicht aber in ihrem Ausmass ge-
schützt. Wenn zugelassene Gewächse eingehen, ist für Neupflanzungen wieder der ge-
setzliche Grenzabstand zu wahren.
5 Vorbehalten bleiben anders lautende Bestimmungen des öffentlichen Rechts.
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§  87 Nachbarliches Zutrittsrecht
1 Die Grundeigentümerin oder der Grundeigentümer ist berechtigt, Nachbargrundstücke 
zu betreten oder vorübergehend zu benützen, wenn dies erforderlich ist, um eine Baute 
oder Anlage zu erstellen oder zu unterhalten oder Bäume, Sträucher, Hecken oder Reben 
zu schneiden.
2 Die berechtigte Person hat den Nachbarinnen und Nachbarn das Vorhaben rechtzeitig 
anzuzeigen. Sie hat die Arbeiten mit grösstmöglicher Sorgfalt auszuführen und einen all-
fälligen Schaden am Nachbargrundstück zu ersetzen.
3 Das Gericht entscheidet bei Streitigkeiten über Bestand und Umfang des nachbarlichen 
Zutrittsrechts. Es kann die Zutrittsberechtigten auf Begehren der Grundeigentümerin 
oder des Grundeigentümers zu einer angemessenen Sicherheitsleistung verpflichten.

§  88 Holztransportrecht
1 Wer für den Holztransport keine genügende Verbindung mit einer öffentlichen Strasse 
hat, ist berechtigt, beim Gericht die Einräumung eines Holztransportrechts gegen volle 
Entschädigung zu verlangen. Der Transport ist mit grösstmöglicher Sorgfalt auszufüh-
ren.

§  89 Einfriedungen
1 Wer durch die Art der Benützung seines Grundstücks eine Einfriedung (Zaun, Mauer, 
Grünhecke und dergleichen) notwendig macht, hat diese zu erstellen und zu unterhalten.
2 Trifft das für zwei aneinander grenzende Grundstücke zu, haben deren Eigentümerin-
nen und Eigentümer die Einfriedungen längs der gemeinsamen Grenze je hälftig zu er-
stellen und zu unterhalten.

7.3 Grund- und Fahrnispfandrecht *

§   90 * Gesetzliche Grundpfandrechte
1 Die gesetzlichen Grundpfandrechte des kantonalen Rechts (Art. 836 ZGB) gehen den 
privaten Grundpfandrechten vor.
2 Sie stehen untereinander im gleichen Rang.


